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sei, als siehörten, daßdie Armeedie dortigeGegendganzver¬
lassenhabe,als endlichein Theil der Truppenin demelendesten
Zustandhier ankam,indemmehrereBataillonsnur aus einigen
100, eins derselbennur aus 60 Mann bestand,und aus allen
Furcht und Verzweiflungsprach,da fiel ihnen der Muth völlig,
und siedachtenauf die baldigeAbreise. Um solchebestmöglichst
zu decken,wurden in demengenPassezwischenScheidund St.
Ingbert ein Verhackgemachtund die Chausseeabgegraben,dann
aberdieBagagegepacktund die vorräthigenFrüchtein demMa¬
gazinaufgefaßt,und soalleszur Abreisebereitet.

Es war nichtzu erwarten, daßdiesegeschehenwürde,ohne
nochbei uns alles,was möglichwar, mitzunehmen.

AußerdenStrohsäckenund Bettüchern,welchewir bei mili¬
tärischerExecutioufür die Verwundetenliefernmußten,wurden
am4ten alle Hacken,Aexte und Beile bei Todesstrafevon uns
gefordert. Am 5ten mußten wir 1800 Fruchtsückebei näm¬
licherStrafe liefern. Vorgesternwurdeallesan denUsernder
Saar befindliche,den hiesigenHandelsleutengehörigeHolländer-
holz,welchesan Werth 100000 Thaler betragenmag, in Requi¬
sition gesetzt,in die Saar eingeworfenund nachSaarlouis ge-
flößet. RaubbegierdehattedenRepräsentantenso sehrverblendet,
daßernichteinsahundallerVorstellungenungeachtetnichtbegreifen
wollte, daß den Festungswerkenin Saarlouis der unersetzlichste
Schadenzugefügtwerdenkönnte,wenn die Saar durch einen
Regenanwachsenund diesesHolz mit Ungestümgegensolche
antreibensollte.

Da Ehrmanndafür hielt, daß auchwir an demTrübsal
derRepublikAntheil nehmenund wenn dasHerznichttrauren
wollte, diesesdochderMagenthun sollte,sowurdegesternden
hiesigenBäckernbei TodesstrafeverbotendasGeringstean Back¬
werk oder weißemBrod zu backenund zu verkaufen.Um aber
aucheinigefroheHerzenwiederzu machenwurdendenHandels¬
leutenihre Bücherzurückgegeben.

Dagegenaber hatten wir, Priester der Göttin der
Gerechtigkeit und alle wahrenPatrioten einenempfindlichen
Schmerz,da die französischeRaubbegierde,welcheSchloßund


